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Spendenaufruf
für Frauen im Widerstand in Honduras

Der Gegenangriff der Schmetterlinge –
-  El contrataque de las mariposas  -

Die Stimme der Frauen gegen den Staatsstreich in Honduras

Wir rufen zu Spenden auf für CODEMUH, Kollektiv honduranischer
Frauen, unserer Partnerorganisation in Honduras.

Sie sind im Widerstand gegen das Putschregime. Sie nehmen an Demonstrationen zur
Verteidigung der Demokratie und der Menschenrechte teil, sie unterstützen die Opfer der
Repression und informieren über die andauernde Verletzung der Menschenrechte.
Außerdem führen sie unter diesen schwierigen Bedingungen ihre "normale" Arbeit mit
den Arbeiterinnen der Bekleidungsfabriken fort.
Ø Sie brauchen jetzt unsere Solidarität und Unterstützung (Sept. 2009).

Wir bitten um Spenden auf das u.g. Konto, Stichwort: Honduras

Nicaragua-Verein Düsseldorf e.V

                                                                  
                                                                  Postbank Essen    BLZ  360 100 43
(  ��� �  Tel/Fax (00 49) + (0)211/ 674613..

 E-Mail:   igmkellerralf@t-online.de  oder  regine-barth@t-online.de      ��� �� �www.nicaragua-verein-duesseldorf.de

c/o Regine Barth
Eduard-Schloemann-Str. 48
40237 Düsseldorf

Viele Frauen in
Honduras kämpfen für
Gerechtigkeit und
Demokratie, nicht erst
seit dem Staatsstreich
vom 28. Juni 2009.

Sie kommen aus
verschiedenen Organi-
sationen oder sind nicht
organisiert,  die Kraft
der Frauen im Wider-
stand ist wesentlich. Sie
arbeiten mit friedlichen
Mitteln gegen die
Gewalt des Regimes
vom 28. Juni 2009,
gegen Militärs und
Polizei und gegen die
Gleichschaltung der
Medien.

Spendenkonto:   37-437
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Frauen kämpfen mit friedlichen Mitteln

Sexuelle Gewalt gegen Frauen im Widerstand
 ”Wir solidarisieren uns mit der Genossin Irma Villanueva und ihrer Familie. Irma wurde (nach der Demonstration)
verprügelt, anschliessend vergewaltigt und zu anderen sexuellen Praktiken gezwungen,  wie die Einführung eines
Schlagstockes, mit dem sie und andere Frauen vorher bei der Festnahme brutal geschlagen worden waren. Dieses
Verbrechen wurde von einem Trupp von 4 Polizisten begangen.” Irma wurde nicht zur Polizeiwache gebracht, im
Gegenteil, die Vergewaltiger brachten sie zu einem Gestrüpp in der Umgebung von Choloma und ließen sie dort nach
Ausführung ihrer Taten zurück. Es gelang ihr, sich zur Landstraße zu schleppen, wo ihr eine Frau, die vorbeikam, Hilfe
leistete.

Ein ähnliches Verbrechen widerfuhr zur gleichen Zeit Sor Reyna del Carmen Rodríguez, Angehörige der
Kirchengemeinde "Erzieherinnen von Notre Dame".  ...

”Die Oligarchie verachtet die armen Leute, aber wir Frauen werden doppelt und dreifach verachtet aus dem einfachen
Grund, Frauen zu sein, diesselben Frauen, die Leben schenken den Rebellinnen und auch den Rebellen in diesem Land,
deswegen <sind wir doppelt schuldig>.

Wir Frauen lieben den umfassenden Frieden, den, der die Vielfalt von Farben, Idealen, Gefühlen und anderes mehr
berücksichtigt und nicht den Frieden derjenigen aus reichem Haus, (die) voll Hass, Verderbtheit und Verachtung sind
für die Armen, Frauen wie Männer.”

Ja zur Hoffnung, Nein zur Gewalt                                                                       Bericht von CODEMUH vom 08.08.2009

Finanzielle Probleme durch Behinderung der Unterstützerorganisationen
Außerdem führt CODEMUH unter diesen schwierigen Bedingungen ihre "normale" Arbeit  mit den Arbeiterinnen der
Bekleidungsfabriken fort. Das ohnehin bitterarme Land wird durch die Folgen des Staatsstreichs zusätzlich belastet
(s.S.3). Durch Einreisebeschränkungen für ausländische Projektpartner wurden neue Projektabkommen behindert und
verzögert. Das führt zu finanziellen Problemen auch bei der eigentlichen Arbeit von CODEMUH.

Es stimmt nicht, dass es freie Meinungsäusserung gibt

”Wir haben uns zusammen getan in den
letzten Wochen, um gemeinsam
nachzudenken und Vorschläge zum
Widerstand der Frauen in der Region zu
entwickeln, wir marschieren gemeinsam
unter dem Motto < Der Gegenangriff der
Schmetterlinge >. Wir rufen Parolen wie
<Weil wir Leben schenken, wollen wir
Frieden >, < Sie haben vor uns Angst,
weil wir keine vor ihnen haben > und
andere.”
Information vom Frauenforum aus San Pedro
Sula, der wichtigsten Industriestadt in
Nordhonduras, vom 17. Juli 2009
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Niemand schuldet einer unrechtmässigen Regierung Gehorsam   .....
(Art. 3, Honduranische Verfassung)
Am 28. Juni 2009 wurde der vom Volk gewählte Präsident von Honduras, Manuel Zelaya Rosales, entmachtet und durch Militärs
ins benachbarte Costa Rica verbracht. Hintergrund war, dass Zelaya gegen den Willen der Mehrheit des honduranischen Parlaments
das Volk befragen wollte, ob eine Volksabstimmung über die Einberufung einer verfassungsgebenden Versammlung durchgeführt
werden sollte. Noch am selben Tag ernannte das Parlament seinen Präsidenten Roberto Micheletti Bain zum Interimspräsidenten,
obwohl die honduranische Verfassung vorsieht, dass der Vizepräsident den Präsidenten vertritt. Führende Verteter der Wirtschaft
unterstützten den Putsch (s. S. 4).

Die Folge ist eine Verfassungskrise im Land und eine Polarisierung in der Bevölkerung für und gegen Zelaya. Oscar Arías,
Präsident von Costa Rica und Friedensnobelpreisträger, sollte zwischen den Parteien vermitteln. Dessen Vorschlag wurde von der
Putschregierung jedoch nicht angenommen. Sie widersetzt sich der Rückkehr von Manuel Zelaya ins Land. Die Weltbank,
Europäische Union u.a. froren Hilfsgelder/ Subventionen ein (Honduras ist zu einem 1/4 im Staatshaushalt abhängig von diesen
Geldern), Venezuela stellte die Lieferung von Erdöl ein, die USA sperrten die VISA-Erteilung für die Mitglieder der
Putschregierung und weitere Honduraner. Das Land sollte international isoliert werden, es sollte sich aber auch selbst isolieren:

Verletzung der Grundrechte
In den Städten des Landes, Tegucigalpa, San Pedro Sula u.a., gehen regelmässig tausende Menschen auf die Straße, um gegen den
Verfassungsbruch und für die Wiederherstellung der verfassungsmäßigen Ordnung zu demonstrieren.

Seit dem Putsch regiert das De-Facto-Regime unter Micheletti mit repressiven Maßnahmen, um den Widerstand im Land zu
brechen. Kritische Berichterstattung wird verhindert, Presse und Medien unterliegen der Zensur. In der offiziellen Lesart kommen
die Ereignisse auf den Strassen und in den Städten nicht vor.  Bei Demonstrationen und Strassenblockaden werden Menschen von
Polizei und Militärs verprügelt, verletzt, willkürlich verhaftet, zum Verschwinden gebracht und auch getötet. Das Komitee für
Angehörige von Verschwundenen in Honduras (Confadeh)  zählte ”zwischen dem 29. Juni und dem 14. August 1729 Verhaftete,
die gefoltert worden waren. Hunderte wurden bei den Protesten zum Teil schwer verletzt, ...”. Honduranische
Menschenrechtsorganisationen sprechen von insgesamt zehn Personen, die aufgrund der staatlichen Repression bisher starben (bis
Ende Aug. 2009).

Willkürlich werden Ausgangssperren erlassen und zurückgenommen. In der Grenzregion zu Nicaragua waren sie im Juli zeitweise
24 Stunden unbefristet gültig. Hunderte von Demonstranten, darunter auch Companieras von CODEMUH, unserem Partnerprojekt,
wurden im Juli ohne Nahrung, Wasser, Obdach und medizinische Hilfe an der Grenze zu Nicaragua festgehalten.

Die LehrerInnen und andere kritisch eingestellte Gruppen befinden sich im Streik.

demonstrieren friedlich für eine Rückkehr zur verfassungsmässigen Ordnung und gegen die Willkür und Gewalt der neuen
Machthaber.     (Mitteilung der Frauenverbände des nördlichen Honduras,  29.07.2009)

Internationale Beobachter bestätigen schwere Menschenrechtsverletzungen
Ein Bericht einer international besetzten Kommission zur Beobachtung der Menschenrechtssituation in Honduras bescheinigt der
Putschregierung ”schwere und systematische Verletzungen der Menschenrechte in Honduras nach dem Putsch .... Ursache einiger
dieser Verletzungen ist die willkürliche Anwendung von Rechtsnormen, die den internationalen Verpflichtungen zum Schutz der
Menschenrechte entgegenstehen. Weitere Ursachen liegen in der Militarisierung ... der Institutionen des Staates und in der
fehlenden Reaktion der staatlichen Schutzmechanismen (gemeint ist  u.a. Untätigkeit der Justiz).”  (Bericht der internationalen
Kommission, 23.07.2009)

Insbesondere davon betroffen sind alle dem Regime kritisch gegenüberstehenden Journalisten, Bürgermeister, Gewerkschafter,
Führungspersönlichkeiten von Basisorganisationen, VerteidigerInnen von Menschenrechten, Lehrer, Abgeordnete, so der
Sonderberichterstatter für freie Meinungsäußerung der UNO, Frank La Rue am 10.08.2009. Auch die Kommission für
Menschenrechte der OAS (Organisation amerikanischer Staaten) weist den Machthabern massive Menschenrechtsverletzungen,
Verweigerung von Grundrechten sowie einen unverhältnismäßigen Gebrauch von Gewalt gegen friedliche Demonstranten nach,
sowie grausamen, inhumanen und erniedrigenden Umgang mit ihnen, sie beklagt willkürliche Verhaftungen und übelste
Haftbedingungen (Stand: 22.08.2009).

Hetzjagden bei Kumdgebung
der Frauenverbände
Auf einer Kundgebung der
Frauenverbände des nördlichen Honduras
in San Pedro Sula, so berichtete unsere
Projektpartnerin Maria Luisa Regalado,
veranstaltete die Polizei, unterstützt von
Militärs, Hetzjagden, es gab
Mißhandlungen und willkürliche
Verhaftungen. Während der
Ausgangssperre wurden die Vororte zu
"Kriegszonen", wo bewaffnete Männer
Häuser plünderten und Menschen ums
Leben kamen.

Mutig und entschlossen stellen sich die
Frauen       dem       Unrecht      entgegen,



www.nicaragua-verein-duesseldorf.de 4

Zehn Unternehmerfamilien finanzierten den Putsch
 Nach Angaben der honduranischen Militärexpertin, Soziologin und Wirtschaftswissenschaftlerin Leticia Salomón ist der
Staatsstreich in Honduras von einer Unternehmensgruppe geplant und durchgeführt worden. Die Medien hätten dabei ein wichtige
Rolle gespielt

Salomón erläuterte, die besagte Unternehmergruppe werde vom honduranischen Ex-Präsidenten und Besitzer der Zeitung La
Tribuna, Carlos Roberto Facussé angeführt. Die Zeitung La Tribuna und die Tageszeitungen La Prensa und El Heraldo sowie die
Fernsehkanäle 2, 3, 5 und 9 seien ”die wesentlichen Stützen des Putsches” gewesen, sagte Salomón.”

Nach den Worten von Salomón kontrollieren jene Familien, die den Putsch unterstützten, 90 Prozent des Reichtums des
Landes.” Als Teilnehmer des Putsches nannte die Expertin 11 weitere Namen aus der Wirtschaft.
Poonal Nr. 860, Deutsche Ausg. des wöchentl. Pressedienstes lateinamerikanischer Agenturen vom 24. bis 30. Aug. 2009

Die Frauen von CODEMUH brauchen unsere finanzielle Unterstützun g.
Solidarität ist die Zärtlichkeit der Völker

Unterstützt den Widerstand der Schmetterlinge gegen das
Unrechtsregime in Honduras  !

Weitere Quellen: //inventariandoopiniones.blogspot.com, ila Juli 2009, teleSURtv.net , Radio Progresso - capsula informativa 06 Julio 2009 u. 13
Julio 2009, poonal Nr. 859, //www.alterinfos.org/ , www.informationsbuero-nicaragua.org , //contraelgolpedeestadohn.blogspot.com  ,  u.a.
Erstellt von Regine Barth, Maria Binder, Ingrid Heinlein, Ralf Keller   (Nicaragua-Verein Düsseldorf)   im Aug./ Anfang Sept. 2009.


